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Umtlicher Weil.
^ c h s / e ^ Majestät haben mit
Himste/.'? ^'"schlleßung vom 17. März d. I . dem
Herrn ^ , s ' ^ " t a r im Justizministerium Peter Frei-

F e l d egg das Ritterkreuz des
' ^ " r d e n s allergnädigst zu verleihen geruht.

" o " ^ - März d. I . dem
Titel unk ^ ^ b c l m L i n h a r t in St. Polten den
^r Tare ^ " " l t e r "»es Vaurathes mit Nachsicht

"le allergnädigst zu verleihen geruht.
^ T a a f f e m . p.

?erhöchster "ss^I^p^tol ische Majestät haben mit
^"ptsw rein» s ^ ^ ^ " ' 9 vom 10. März d. I . dem
Zl'tlasz ^ "nnchm« Albert P o p p e in Troppau aus
°?ucrnden<tt^ ' ^ erbetenen Versetzung in den
"alhrz a l l ^ "^. b taxfrei den Titel eines kaiserlichen
- - ^ ^ ^ n a d i g s t zu verleihen geruht.

Nichtamtlicher Weil .
^Handlungen des Reichsrothes.

^ . -» N ie« , 16. März.
^ e ^ i e ^ ^ ' s e n Sitzung des Abgeordnetenhauses
3 - Redner N ^er das Finanzgeseh fortgesetzt. Der
l ^ 'ge R-ni " ° U - V l a n k i n i . betonte, das gegen«
? ' e s h " u n g W ^ führe geradezu zum Ver-
^denlliche wss" dle Mauern unseres Staatsgebäudes
M r e zu ^ ^ gebracht; als Kroaten seien' ihm die
^ " " N nach d ? ' ^ g e n . als er hörte, dass die For-
» ^ Redner ^ buhmischen Staatsrechte Hochverrath
M l " z dzz , ° ^ d e t e in auiführlicher Weise die
^.Üroaten nnl H^^" Staatsrechtcs und betonte, dass
0 bständialei? 's ^""d desselben die Integrität und
A l iens « , ' n Vaterlandes verlangen. Die Union
3 ^ ' s ° n a l u m ^ ^ , " lei dem Rechte nach nie über
M e n von n ^«ausgegangen, alle anderen Rechte

Gewalt und Ungerech-
«eordntt. " ' «roatlen war niemals Ungarn unter-

Dr. S t e i n b a c h fasste das Urtheil
küHbe sich N ^ m folgenden Worten zusammen:

g V " übrig b l e i ^ ^ " ' °bwo',l noch manches zu
V " n t e . H blecht, wie z. N. die Frage der Til<
^ ^ ^ " " " " ' 1 di, Zunahme des Kriegs»

budgets und der Budgets der niederen Ressorts hin
und ertlärie sich Investitionen im Interesse der volks«
wirtschaftlichen Entwicklung niemals feindlich, wenn die
Deckung der Zinsen der Investitions-Anlehm aus den
ordentlichen Emnahinm möglich ist. Der Minister er«
klärte gegenüber dem Hinweise auf die höheren Cassen-
bestände, dass er dieselben dringend brauche für die
Fortsetzung der Valuta.Operationen. Der Minister be-
sprach auch die Valuta-Regulierung und constatierte
vor allem, dass da einer der großen Zwecke derselben
erreicht ist, indem unsere Währung viel selbständiger
geworden ist. Betreffs der Frage der Entscheidung, ob
Monometallismus oder Bimetallismus. betonte der
Minister, dass die Brüsseler Conserenz keine Entschei-
dung brachte. Möglicherweise werde der Bimetallismns
durchdringen, jedenfalls könne Oesterreich die Entschei-
dung ruhig abwarten sowie seine Haltung nach den
Ereignissen einrichten. Oesterreich ist nicht so stark, um
einen maßgebenden Einfluss auf den Geldmarkt aus«
zuüben und vermag sich nur zu v?rcheidigen. Oester-
reich habe seine Freiheit zurückerlangt und es ist nicht
mehr von den Schwankungen des SilberS abhängig.
Redner wies darauf hin, dass die Handels Bilanz im
Jahre 1892 ohne die Valula°Regulierung und das
Steigen drs Geldwertes gewiss noch ungünstiger aus-
gefallen wäre. Einen schädlichen Einfluss habe die Va«
lutaregulierung auf die Handelsbilanz gewiss nicht
geübt. Betreffs des Abschlusses der Finanzgeschäfte des
Staates hob der Munster hervor, dass gegen früher
ein entschiedener Forlschritt m der Selbständigkeit des
Staates zu verzeichnen ist. (Lebhafter Beifall.)

Abg. T e l i s z e w s k i besprach die Verhältnisse
Galiziens und brachte speciell? Wünsche der ruthemschen
Bevölkerung vor. Abg. Dr. Hacek polemisierte gegen
die gestrigm Ausführungen dls Abg. Scharschmid und
sagte bezüglich des Ausgleiches in Böhmen: «Die
Deutschen wollen sich in Böhmen ausgleichen, weil sie
dort nichts mehr herzugeben haben, weil sie dort längst
schon in der Minorität sind; aber in Mähren wollen
sie nichts von einem Ausgleiche wissen.» Abg. von
Z a l l i n g e r wendete sich ebenfalls gegen die Aus»
führungen des Abg. Scharschmid und sagte: «Im Geiste
des Hasses und der Unduldsamkeit wollen auch wir
unsere Kinder nicht erziehen, und das will auch die
katholische Kirche nicht. Wlr wissm ganz gut, die Sache
von der Person zu trennen. Dann müssen Sie aber
damit einverstanden sein, dass die Bischöfe in Schul»
fragen ein entscheidendes Wort reden — es ist mcht
Sclche der Laien, über den religiösen Unterricht zu ent-
scheiden Die confessionslose Staatsgewalt soll mcht zum

obersten Hüter der Schule gemacht werden, denn nicht
zu den Ministern und Hofräthen, sondern zu den Apo-
steln hat Christus gesagt: «Gehet hin und lehret die
Völker!»

Von den übrigen Rednern ist besonders Director
M e n g e r hervorzuheben, welcher heute constatieren
musste, dass die Halwng der Iungczechen die Hoff-
nung auf einen Ausgleich fehr vermindert, wenn nicht
vernichtet habe. Abgeordneter Dr. L u e g e r erwiderte auf
die gestrige Zurechtweisung, welche Abgeordneter Frei-
herr v. Scharschmid den Antisemiten hatte zutheil
werden lassen, mit den gewöhnlichen Angriffen auf die
Vereinigte Linke und Baron Rothschild. Auch gegen
Lueger wandte sich heute Dr. Menger in energischen
Worten. Dr. Menger schloss mit einem App ll an
sämmtliche deutsche Fraclionen. in nationalen Fragen
einig und geschlossen vorzugehen.

Die Verhandlung ist heute so weit gediehen, dass
die Debatte geschlossen wurde; in der Montagsitzung
kommen noch die beiden Generalredner Dr. v. Plener
und Professor Masaryl zum Worte. Zuvor wird noch
die Wahl des Präsidenten vorgenommen werden; es
unterliegt keinem Zweifel, dass die großen Parteien
für Baron Chlumecly als Präsidenten stimmen werden.
Die Wahl des ersten Vicepräsidenten, als welcher Dr.
Kathrein gewählt werben wird. findet Dienstag statt;
Mittwoch erfolgt dann die Wahl des zweiten Vice-
präsidenten, für welche Abgeordneter von M a d e M
candidiert werden wird.

Jules Ferry f
Eine überraschende Kunde kommt au« Pari«. Der

Senatspräsident Jules Ferry erlag Freitag um halb 7 Uhr
abends einer Herzkrankheit. 61 Jahre alt. Seit dem am
10. December 1687 gegen Ferry verübten Attentate litt
derselbe an dieser Krankheit, da eine Revoloerkugel eine
Beschädigung der Herzbasis verursacht hatte. Der erste
Unfall der Krankheit, welche den Tod herbeiführte, hatte
der Verblichene Freitag um halb 2 Uhr morgen«.

I n Julei Ferry verliert die jetzige französische Re-
publik eine ihrer hervorragendsten Stützen. I m Jahre
1669 wurde ber Advocat Ferry, der sich als Republi-
kaner bekannte, in den gesehgebenden Körper von der
Stadt Paris gewählt, wurde nach dem Sturze Na-
poleons I I I . Mitglied ber Nationalvertheidigung und war
seitdem fünfmal Minister, darunter zweimal Minister-
präsident. Sein zweites Cabinet war das längftdauernde
der Republik, denn es war vom 21. Februar 1683 bis
zum 6. April 1885 im Amte. Seine im Innern ener-

Jeuisseton.
Der kleine Passagier.

V Vor eini ^ ^ " Ungarischen.
i l i r V - y ^ e n Jahre« reiste ich von Wien nach
c>ll ?nbahn f . ? / " dem Fiaker stieg, welcher mich
'Eilen ^be r der ^ " " ^ r Porner gutmüthig.
spii n" Sie meii (5°lle «"gebrachte Uhr zeigend:

^ ' ? . Sie sich nicht ver-
ge .̂> man w,rd gleich zum drittenmale

"haschte ich einen Sitz im
^ H " e zuwar 7 ' d 7 : ? ' ' kei'^wegs frem.dschaft-
> ,.2?- D r H n ,. H " z"""g ' ftch zusammen
diesem? der 2 ^ " ' " 5 ^ es nun zum dritten-

laut: . A r t i g ! . I n
m der Fahrhalle Lärm,

^tte « ' > ein a N V " "nes kleines Mädchen.
^ a ? den Arn?^F'Wlbahnbm,nter zugeführt

"3 ?"d schob d,> ^ " s s n e r " s unfcre Coupi-
Kht ^ ^ ist d ° die Meine hineiu.
^ben d°ch üb r ^ ^ " ^ ! Hären Sie, das

Wi7sind schon zu
> l b ü r !° laismuZ" "°ch '"""" "eue Passagiere
^ Echa«^ der T ""dicker, alter Herr" der un-

doch die U " n > ^ ^ " relst ganz allein,
sreunbllchlett, sich der Aelmsten

ein kleinwenig anzunehmen!' Die Coupe'thür wurde
zugeschlagen und der Zug sehte sich in B iegung. Das
Mädchen stand gesenkten Vlickes furchtsam m unserem
Kreise. I n ihren Armen hielt sie ein kleines Bündel
krampfhaft fest; um den Hals hatte sie ein abgetra«
genes Shawltuch. und die langen, blonden Locken hiengen
ungeordnet über ihre Schultern herab. Man sah es ihr
an, dass es armer Leute Kind sem müsse.

«Warum sctzst du dich nicht, liebes Kind, auf den
leeren Platz hier?» fragte in freundlichem Tone der
dicke alte Herr, der soeben erst gegen den neuen Passa.
gier geeifert hatte. Ich hätte me und nimmer gedacht,
dass dieser alte Griesgram so sanft sprechen konnte!
Als sich das Kind nicht rührte, hob es der alte Herr
empor und sehte es behutsam auf den leeren Platz.
Icht erst bemerkten wir. dass am Halse der Kleinen
eine kleine Tafel befestigt war. worauf wackere Menschen-
freunde auf deutsch, ungarisch, französisch und slavisch
die Worte geschrieben hatten: «Das verehrliche reisende
Publicum wird gebeten, den kleinen Passagier in Schutz
zu nehmen.»

Diese Bitte übte eme magische Wirlung auf meine
Coupe>nossen aus. Der eine breitete über die Füße
des Kindes seinen Plaid, damit ihm die Kälte nicht
schade, der andere reichte ihm Orangen, der dritte steckte
ihm Geld zu u. s, w. Erst jcht hatte ich Gelegenheit,
meine Mitpassagiere näher ins Auge zu fassen. Dem
Herrn gegenüber saß ein Insantcriehauptmann. welcher
über das theure Leben in Wien und in Budapest
raisonnierte.

Sein Nachbar, ein trockener Banquier, studierte
fortwährend die Börsenberichte und den Courszettel.
Mein Nachbar zur Linken war ein Ausländer, mit
einer schottischen Reisemütze; ich konnte nicht heraus-
bringen, welcher Nationalität er angehörte, denn das
Deutsche sprach er wie ein Franzose und das Franzö-
sische wie ein Engländer. Das humoristische Element
wurde durch zwei Agenten vertreten. Ihre Unterhaltung
war entsetzlich. Sie tischten die ältesten Anekdoten auf
und rifsen die schrecklichsten Witze — doch ihre geist-
reichen Bemerkungen blieben unbeachtet.

I n einem Winkel des Coupös saß eine in tiefes
Schwarz gekleidete Dame. Wir reisten bereits volle
zwei Stunden, ohne dass ich ihre Grsichtszüge unter-
scheiden konnte, denn sie war auffallend dicht ver»
schleiert und verhüllte das Antlitz überdies noch mit
ihrem großen schwarzen Schleier, den sie in Händen
hielt. Nur ihre schlanke Figur verrieth, dass sie noch
jung sein müsse. Ich glaubte anfänglich, dass sie schlafe,
denn sie rührte sich nicht. Ich täuschte mich jedoch,
denn trotz des Rasselns des Waggons und des Lärms
der Gespräche hörte ich sie von Zeit zu Zeit schwer
und schmerzlich seufzen.

Selbstverständlich wurde die Kleine mit Fragen
bestürmt. «Woher kommst du. meine Kleine?» begann
der alte. dicke Herr. die Wangen d.s Kindes zärtlich
streichelnd. Das Mädchen zupfte verlegen an den
Fransen seines KleibeS, als wollte es daraus sich Ant-
wort holen. «Ich bin aus Köln,» flüsterte sie leise.
«Warum reisest du aber allein?. — «Weil der Onkel
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gifche Politik und sein Bestreben, Frankreich von der
Revanche-Idee abzubringen und Deutschland zu nähern,
erweckte ihm zahlreiche Feinde unter den politischen Stre-
bern und den extremen Parteien. Der langdauernde,
große Opfer fordernde Feldzug in Tongking gab seinen
Feinden willkommene Gelegenheit zu Angriffen heftigster
Art. Es gelang ihnen auch, die Wahl Ferry's zum Prä-
sidenten der Republik zu hintertreiben. Für längere Zeit
trat nun Ferry in den Hintergrund, ohne jedoch der
Theilnahme am öffentlichen Leben zu entsagen. Dem
Finanzschwindel gegenüber stand er mit reinen Händen
da, und sein Name konnte niemals in Verbindung mit
unsauberen Geschichten dieser Art gebracht werden. Am
28. Februar d. I . fand der Senat aus dieser Ursache
den Muth, den Bann zu brechen, der auf Ferry lastete,
und ihn an seine Spitze zu berufen. Ferry schien nun
wieder zu einer großen Wirksamkeit berufen, als ihn
plötzlich, heimtückisch der Tod befiel.

Das Attentat, welches nach fünf Jahren dennoch
ben Tod Ferry's zur Folge hatte, erfolgte am 10. December
1887 in den Wandelgängen der Kammer, Der 55 Jahre
alte Glaser und Chansonettendichter Aubertin aus Metz,
durch das Lesen der boulangistischen Hetzblätter halb ver-
rückt gemacht, gab auf Ferry vier Schüsse aus einem
Revolver ab, von denen zwei trafen- der eine streifte
rechts die Weiche, der zweite prallte links an der Rippe
ab und beschädigte in leichter Weise die Herzbasis, Dieser
Schuss nun veranlasste die Herzkrankheit, welcher Ferry
schließlich erlag.

Politische Ueberficht.
( I m F i u m an er G e m e i n d e r a t h e ) wurde

der Antrag des Advocate« Dollasta, die Kirchenpolitik
der ungarischen Regierung zu unterstützen, unter stü>
mischem Beifalle der Gallerte einstimmig angenommen.

( N o t h s t a n d s b a u t e n i n G a l i z i e n . ) Nach
Meldungen rnthenischer Blätter hat die Regierung der
Husiatyner Bezirksvertretung angesichts des im Bezirke
herrschenden Nothstandes den Betrag von 20.000 f l .
behufs Ausführung öffentlicher Straßenbauten zur Ver-
fügung gestellt, damit der nothleidenden Bevölkerung
Erwerb verschafft werde.

( R e f o r m de r j u r i d i s c h e n S t u d i e n . ) Der
Ausschuss für die Regelung der rechts- und staats»
wissenschaftlichen Studien und Staatsprüfungen berieth
Samstag über die vom Herrenhausc zurückgelangte
juridische Studienordnung und beschloss hiebei untee
Festhaltung der gesammten Studiendauer von acht
Semestern die facultative Zulassung der rechtshistorischen
Staatsprüfung nach drei Semestern. Zum Referenten
wurde Dr . Menger gewählt.

( G e m e i n d e r a t h s w a h l e u i u T r i e s t . ) Die
Wahlen für den Triester Gemeinderath, dessen Mandat
bereits seit drei Monaten abgelaufen ist, werden im
Monate M a i stattfinden. Sie konnten bekanntlich bisher
nicht vorgenommen werden, weil der Triestcr Landtag,
welcher mit dem Gemeinderathe identisch ist, im Sep-
tember nur vertagt wordeu war. Nachdem mm der
Landtagsschluss formell ausgesprochen worden, kann
zu den Gemeinderathswahlen geschritten werden. Sie
werden an dem Charalter dieser Vertrewug kaum etwas
ändern.

( W a h l r e f o r m - A n t r a g . ) Die «Narodni
Listy» besprechen den von den Iungczcchen Samstag im
Abgeordnetenhause eingebrachten Wahlreform - Antrag.
Dem genannten Blatte zufolge würden nach dieser
neuen Wahlordnung von den 400 Reichsraths-Man-

baten 240 den Slaven, 145 den Deutschen, 11 den
Italienern und 4 den Rumänen zufallen. Von den 240
Mandaten der Slaven kämen 92 auf die Czechen,
63 auf die Polen, 52 auf die Ruthenen, 12 auf tm
Serbo-Kroaten und 21 auf die Sloueuen. I n Böhmen
würden 62 Czecheu und 36Deutsche, in Mähren 27 Czechen
und 11 Deutsche, in Schlesien 5 Czcchen und fünf
Deutsche, in Niederöskrreich 1 Czeche und 44 Deutsche
gewählt werden.

( P o s t t a r i f nach der Schwe i z . ) Nach den
Meldungen des Züricher Bureaus des Haudelsmuseums
lastet der bestehende hohe Posttarif iu höchst unan
genehmer Weise auf dem österreichisch-schweizerischen
Verkehre. So geringfügig die Sache erscheinen mag, so
unsympathisch berührt die Vergesslichkeit unserer öster
reichischen Kaufmannswelt, dereu Angehörige in drn
meisten Fällen durch ungenügende Frankiernug dcn
Adressaten zur Bezahlung von Strafporto zwingen, den
schweizerischen Importeur. Die rege Correspondent
welche sich infolge der handelspolitischen Lage dci
Schweiz mit Oesterreich entwickelte, hat zu zahlreichm
Verweigerungen der Annahme jener Briefe aus Oester^
reich seitens der Schweizer geführt, die statt 10 kr.-
mit 5 kr.-Marken versehen waren und sonach dem Em-
pfänger die Verpflichtung der Strafporto-Entrichtung
auferlegt hätten.

( D i e P a n a m a - A f f a i r e . ) Aus Paris, 18ten
Mär^, wird gemeldet: Das Ereignis des Tages bildet
die Uebergabe eines versiegelten Schreibens des ver-
storbenen Barons Reinach, welches durch Vermittlung
dessen Freundes, des Banquiers Carpentier, an Baron
Oskar Reinach, den Bruder des Verstorbenen, gelangt
war Letzterer überlieferte heute dieses Schreiben
Reinachs dem Verlassenschaftscurator Imbert , der zur
Entsieglung desselben sofort eine behördliche Commission
und die Kammer-Enquete einlud. Die wichtigen E:it-
hüllungeu dieses Schreibens werden auch den Gang des
Corruptionsprocesses beeinflussen. Curator Imbert stellte
fest, Dr . Cornelius Hertz habe von Rnnach Zahlungen
im Gesammtbetrage von eilf Mill ionen erzwungen.

( A u s B e l g r a d ) meldet mau, dass die parla-
mentarische Situation der Liberalen, wiewohl sie über
die relative Majorität verfüqeu, doch uoch nicht ge-
sichert ist. Sie sollen nicht über 70, sondern nur über
65 Mandate verfügen. Da die Skupschtina 134 Sitze
zählt und die Verfassung für die Beschlussfähigkeit die
Anwesenheit vou 6tt Abgeordneten fordert, so könnte
die Skupschtina ihre Arbeiten gar nicht aufnehmen,
wenn Fortschrittler und Radicale von den Berathungen
fernbleiben würden.

( D e r E m i r v o n B o k h a r a ) ist laut einer
Petersburger Meldung in seiner Hauptstadt wieder an-
gelangt. Damit fallen alle die vou englifchen Blättern
verbreiteten, von uns als unglaubwürdig bezeichneten
Gerüchte zu Boden, dass Russland ihn gar nicht mehr
zurücklassen werde. Russland hat gegen diesen Titular-
Emir keine Gewalthandlungen mehr nöthig.

( E i n A r b e i t e r g e s e t z f ü r R u s s l a n d . )
Dem «Grazdanin» zufolge hat eine besondere Ne-
gierungscommissiou den Entwurf eiues neuen, umfang-
reichen Arbeitergesetzes für Russland ausgearbeitet,
welches demnächst zur legislatorischen Behandlung ge-
langen soll.

( A u s D a h o m e y . ) Ciner Meldung des «Temps»
zufolge befürchte man in Dahomey, König BHanzin,
der noch beträchtliches Kriegsmaterial besitze, werde beim
Lintritte der Regenzeit die Offensive ergreifen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie ^

ungarische Amtsblatt meldet, zu Gunsten des unga"!°<
Rothen-Kreuz Vereines und des ungarischen G y .
Vereines sowie für den Bal l des Vereines junger««"!
leute je 150 st. zu spenden geruht.

— ( N e u e s L e x i k o n der g e s a m m ^
Technik.) I n der Deutschen Verlagsanstalt ' " 6 " " ^
erscheint demnächst ein «Lexikon der gesammten ^ ^
und ihrer Hilfswissenschaften», als Nachschlaget«
stimmt für Architekten, Vau- und Maschinen-Inge"^
Technologen, chemische Techniker, Bautechniker unt> v ^
Handwerker, bearbeitet von den hervorragendsten ö
Männern der Gegenwart. Dasselbe wird sich ^ - ^
lichen derartigen Werken ganz besonders durch u«M ^
Literaturnachweise in eigenartiger Anordnung und ^
gründliche, aber kurze Sachbehandlung untersche'de« ^
dürfte allen denjenigen willkommen sein, welche ittv ^ ,
über irgend einen technischen Gegenstand und d
schlägige empfehlenswerte Literatur orientieren wo ^ ,̂

— ( W a s ist e i n «S tammgas t»? ) A ^ h e
einem Restaurant ein Herr das Bierglas in tn ^
hebt, einen prüfenden Blick hindurchgehen l ^ " " « M
Wirt fpringt hinzu und fragt ängstlich nnd voll u » , ^
heit: «Wohl trübe?» Und der Herr antwortet: « ^
nur ein kleines Stückchen Pech, es hat sich i ^ " ^. l i l
thut nichts», der Wirt aber das Glas ergreift, da" ^t
Bierausgabe stürzt, unterwegs zwei Kellnerjungen a ^^
und dem Herrn ein frisches GlaS Vier mit de ^
credenzt, zu entschuldigen u. s. w., so ist ber V ;„
seltener Gast. Wenn ein anderer Herr das -Mer« ^
die Höhe hebt, durchsieht und sagt: «Heute rey ^
Pech im Vier», und der Wirt antwortet: < I " ' gib»,
vorkommen», dabei aber dem Kellner ein ^ ^^Mt l ,
das Bier umzutauschen, so ist der Herr ein regelw ^
aber lein täglicher Gast. Wenn aber ein Herr " ^
glas guckt und bald darauf mit einem HölA? saß!,
Menge Pech herausfischt, ganz bescheiden zum ^ ^
der, die Hände in den Hosentaschen, ruhig zu^y ' ^c
das muss das Letzte vom Fass sein, das kann n> ^
Pech kaum trinken», und der Wirt wird feuer"" ,̂z
schreit den Herrn an: «Na, Ihrem alten Magen ^ ^,
doch nicht, wenn er einmal ausgepicht wild!» !°

ein Stammgast. , ,.« del
— (Pos t f r ach t .Ad ressen . ) «u« f " j l. l,

stetigen Zunahme des Postfrachtenverlehres V" ^
Handelsministerium angeordnet, dass bei P^'^AteN, ^
größeren Orten, insbesondere nach Landeshauplst p̂est
dies bereits bezüglich der nach Wien, Prag «nd ^ ^
lautenden Paketsendungen verfügt wurde, so""^!. «dBs^
Begleitadressen als auch auf den Adressen der L?r ^ ^
selbst der Bezirk, die Gasse und Hausnummer, ^ ,
Bestellung zu erfolgen hat, genau angegeben ' « ^ l ^

— ( D e r S u l t a n von I o h o r e i n " ^g0
b a d.) Der Sultan von Iohore, welcher im Jay ^ ^
in Karlsbad zweimal die Eur gebraucht h " ^ . ^ e ""
18. F'bruar aus Iohore mit großem Ges°" ^ '
Europa eingeschifft und wird wieder zur <lur ^t t-
bad eintreffen. Später begibt er sich da ' " ^ A l !
ausstellung nach Chicago, woselbst er ein " " A ^ r , ^
mit allen seinen Bewohnern, getreu nach der ^
stellen lässt. ^ „ . ) B't

— ( E i n e w i c h t i g e E n t d e c k u n u ^ < F
Brüssel« Blätter berichten, hat der dortige V ^ t a ^
Lagrange eine Entdeckung gemacht, die für ^ > B '
industrie von Bedeutung ist. Er hat

nicht mit mir kommen konnte. Der Aermste ist sehr
krank und liegt immer zu Bette.» — «Aber dein Papa,
deine Mama? Warum haben sie dich nicht begleitet?.
— «Sie sind todt, beide sind gestorben. Der Papa
war Zugführer und wurde einmal vom Zuge über-
fahren; die Mama hat lange um ihn geweint, und
daan hat man auch sie neben ihn gebettet.»

Uns alle berührte das eben Gehörte aufs schmerz-
lichste. «Armes, armes Kind,» sagte der alte Herr
traurig. «Und wohin reisest du denn jetzt, mein liebes
Waisenmädchen?» — «Nach Serbien. Is t das noch
sehr weit?» — «O weit, sehr weit! Wohin gehst du
dort? Hast du dort Verwandte?»

. Die Kleine blickte traurig vor sich. «Ich habe dort
eine Tante, man schickte mich zu ihr, weil der kranke
^nkel mich nicht bei sich behalten kann.» — «Freust
du dich mcht, dass du jetzt zu einer guten Tante
kommst?» — «O nein.» flüsterte das Mädchen schwer«
müttng. - «Warum?» - «Nun, weil die Leute sagen,
b ' . / ^ l s" arm und habe viele Kinder. Sie wird
mich mcht so lieben, wie mich mein Mütterchen geliebt bat»

Die Herren blickten sich bedeutungsvoll an Wie
klug ist doch diese Waise! Wie ahnt sie, dass sie w
Hause dieser Tante nur als Aschenbrödel behandelt
werden würde! Der alte, korpulente Herr wischte sich
verstohlen eine Thräne aus den Augen, und der statt-
liche Officier fragte theilnehmend und das Händchen
des Kindes streichelnd: «Hast du denn deine Mutter
geliebt?» — «Gewiss! O , ich habe sie sehr geliebt.»
— «Deine Mutter war wohl sehr schön, nicht wahr?»

Das Mädchen schüttelte sein lockiges Haar, indem sie
sagte: «Sie war schön, wie die Taute dort!» Wi r
alle blickten hin uud gewahrten erst jetzt, dass unsere
stille Reisegefährtin ihr Haupt erhoben hatte und das
Kind anblickte. Der leidende Ausdruck ihres lieblichen
Antlitzes erhöhte uoch ihre Schönheit. I h r ganzes
Wefen bekundete Vornehmheit und Anmuth. Doch als
das Kind noch immer mit ausgestrecktem Finger auf
sie hinwies und immer wiederholte: «Ja, sie war so
schön, wie diese Tante!» führte die junge Frau rasch
ihr Taschentuch an die Augen und schluchzte bitterlich.

Wi r waren alle gerührt. Der plötzliche Ausbruch
des Schmerzes hatte etwas Erschütterndes. Nur das
Kind fragte mit seiner melodischen Stimme: «Warum
weint die Tante? . . . Wie mich das schmerzt . . .
Ich wi l l zu ihr hingehen und sie küssen . . . M i t
Mama Pflegte ich auch so zu verfahren.»

«Geh' h in, mein kleiner Eugel,» ermunterte sie
der alte, corpulente Herr. Das Mädchen trat au die
Dame heran, ergriff ihre Hand uud bat mit seiner
herzigen Stimme: «O. liebe Tante, weinen Sie nicht!»
Die Dame hob das Mädchen zu sich empor, sehte cs
iu ihren Schoß, küsste es, und Thränen benetzten die
Wangen der Kleinen. Die Dame fasste sich endlich,
trocknete ihre Augen und sagte, zu uns gewendet: «Ver-
gebung, meine Herren! Ich habe Sie gewiss durch
meine Thränen in Verlegenheit gebracht . . . Ich kann
nichts dafür! . . . Vor drei Wochen erst habe ich iu
Wlen mein einziges Kind begraben. Ich brachte es in
der Hoffnung dahin, dass die dortigen Aerzte ihm viel'

— , Hgl '"V,
leicht helfen lisnnten, aber vergebens . - ^ 5 ^ ei /
zu retten . . . Es ist gestorben und ich " " , ^ e
fremde Erde betten . . . Und das kleme 3 1 " ^ . M
brachte mir alles das wieder in Erinnerung - '<> V "
fchwiegen. Was hätten wir auch antworten 1°" f M
Mädcheu umspannte den Hals der Dame " M
«Zürum Sie mir , liebe Taute?» « 5 ) ^ . , 3^
warum sollte ich dir züruen? I m Oege.' ^
liebe dich . . . » Und wieder drückte ste d'e ^ o>
sich und bedeckte sie mit Küssen. «Sage nm ^ »v'
Goldkind, hättest du mich auch l ieb?' ^ . gM°
sehr! Sie sind ja so gut!» — «Soll ,ch. ^ ' , hei A
werden? So ein Püppchcu wie du w»l0 ^ o
gut haben.. Das Mädcheu klatschte fte""" M
Hände: «Gewiss, gewiss, ich werde S i e " h elp'
lieb haben» — «Nun, so sei mein KlN" ,^
mir das gestorbene!» ^ e „ , <" ,„

Der alte Herr erhob sich: - S " " ^ h l , ^
Gnädige, die Waise annehmen?» — si? solg^' iF
Herr ; ich bin vermögend und kann für ' " ^ „ B" ,
ersuche Sie und auch die übrige» H " " " / „ a i n ' t e ' " s)
Absicht Kenntnis zu nehmen.» Die Dame ^ M
Namen; sie nnr die Gattin eines relchen
des Pester Comitates. ^ W /̂,,:

«Budapest!» rief der Eonducteur, " Hei ^
öffnend. Die Dame weudete sich 3"'" ^ 0 ^ ^ '
«Kommen Sie, mein Herr, zum Station ^ . ^
melden wir ihm, dass die Kleine " ^ ' f ^ l d e ^ ' j .
denn sie hat im Zuge eine - Mutter H y a " '

F. V0N « ) " '
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Likntt Elektricität entdeckt, wodurch die Oberfläche einer
des?ae in Stahl verwandelt wird, aber das Innere
"es Echnstilckes unverändert bleibt,
in der « l ^ ^ ^ ° " ) ^'ne Dynamit-Explosion, welche
flattfa^ ^^'ngrube «Volkmarsleller» bei Hilttenrode
veranl«?-^^^ ^ " ^ den Vorarbeiter Nehme absichtlich
wu^« ^ Arbeiter wurden getödlet, sechs davon
" " ^ g a n z in Stücke gerissen,
dieser̂ « . . ' " f ü r ch te r l i che r Schneesturm) zog
Nord«?',über Minnesota. Wisconsin und Dakota in
Naaenv , ? ^ " ' ^ " ° ^ Missouri'Ilusse. Der Bahn« und
Vlenlsf. l> " ^ vollständig unterbrochen: mehrere

"icyen stnd erfroren.

bei m^ (^este G a r a n t i e . ) «Gerne will ich mich
<t°ssier ^ ^^ Sie verwenden, dass er Sie als
slelluna ^ " " ' ° ^ " " " ' " ^ ^"^ 'rgend eine Sich<r-
lnutter i n ' «^ ̂  'Gnädige Frau, ich habe eine Schwiegrr-
Cie n,°i ^ " " ' ^ ' ^ ^Das genügt, dann acceptiert

mem Vemahl sicher l»

E i n e A l l ego r ie .

heißen 3i s hinunter in den tiefen Schacht mit dem
gehört ? l Nen «ach Gold und Schätzen, denn er halte
sei. Abs3 . ""chthum ein hohes Glück des Erdenpilgers
gar nickt ' ö" "ehmen von dem Tageslichte lam ihm
schöner « l ^ " ^ n n ; «länzten ja die Haufen Goldes
durch da« <l>" ^ " " n e , blinkten ja die Edelsteine heller
drunten « l " " ^ ^ ° ^ bie Sterne durch die Nacht. Und
Unb l l lnn^?^ ""^ ^^^^ kl mit unermüdlicher Hand
gleiten " ' ^ ^ " ^ ^ " ° " ^^ i M e der Herr-

Er ll>m°r3 ^ ' D ° ^ " t ein Gesang aus der Höhe!
Vöglein im ^ ^ " a e s bewaldetem Gipfel, wo die
ertönen lass " " ^ " Neste ruhen und hell ihre Stimmen
vil lein so f".'k - ^ schmelzen die Melodien der Wald-
ein Geh» ' ^ »«einander, als stiege aus hundert Kehlen
unten G r a ^ " ^" ^ " blauen Aether. Doch dem tief
Nas müa. l> dingen die Stimmen so geheimnisvoll,
hinauf bi« c bedeuten? Künden sie ein fernes Glück?
halt! »z n " / zur Höhe! Und er klimmt empor. Doch
ll°r und r! ^"" ^ " b Am Ufer des Vächleins, das
schönes Nl« V " ^ ^ " vorbeistießt, blüht ein wunder«
blauen N l ? " ' ' ^ ^ ein Stern breiten sich die zarten
^ Nuaen k « ^ " " 6 und schauen so hold. so bittend in
Vie gebannt l , . b " " 6 - ^ a s wollen sie ihm sagen?
holden Via., ^ " 5 t sein Blick einen Moment an der
und bitte« ^ ' " b es die blauen Augen, die ihn grüße.,

Doch l ' " " b bei mir!»
M Nernes3, ' lockender rufen ihn die Töne hinauf
^ l ' N und n""^ " " ' ^ lich los von dem fesselnden
Kimmen lli« weiter. S " verworren auch die
Abote der . b ? " ' " " " ss sie ergründen mit dem Auf-
. ""en ^ " Kraft. Und endlich steht er unter den
l°wnien ' ^ ° ° " n Wipfeln die geheimnisvollen Klänge
^lländiaer » , " ^ " ^e deutlicher, er hört alles m,t
«-"^ ^er Mil!. ? " ' doch von ihrer Macht überwältigt.

"Ner entl^V bewufstlos nieder. Längst sind die holden
schlägt .Wummert; als der Vewusstlose die Augen
» ? '^n Mit fein"" ' ^ " her still, ganz still. Das Gold
», bor s°in blendenden Schein nicht mehr hinab,

""^en blü! ^ " s te lieht er am Bache ein blaues
,̂ Und b r p n ? V ^ sanft das Köpfchen senkt,

3 " " sein e a " Verlangen ersasst ihn. die Wunder-
^Hlein da« ^ " " " " e n - Und hinab eilt er zu dem
^ ' " das H , weiterflieht, um sie zu suchen. Doch
"derer gelomm " " " " ? ^ ' sindet es nicht. War ein

3 ^ " " 3 7 ^ . " ^ 5°"e seinen Liebling gepflückt.
^ "°ch dem ^, ^ " " " "d gestorben? Er strebt nicht
U " l'lh n M ^"chthum, der tief im Schachte ruht, er

die Sprache der Weisheit zu ver-
^ ^ ^ ""N.MN,»« . . . . . . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

blaue Vergißmeinnicht, das Sinnbild der Liebe, die für
ihn auf Erden für immerdar verloren ist.

Und das Bächlein nimmt seine Thränen auf und
erzählt den Leuten am Ufer von dem Unglücklichen, «für
den lein Gold mehr blinkt, lein Vöglein singt, lein Blüm-
lein winkt», den nur ein letzter Blick nach den blauen
Höhen leise gemahnt an die ewig reine, himmlische Liebe.

R. F.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeord-

nelenhause des Reichsraches unterbreitete gestern der Hrrr
Iustizminister Dr. Graf S c h ö n b o r n den Entwurf der
neuen Civilprocefsordnung. Das Haus vollzog die Neu-
wahl des Präsidiums. Gewählt wurden: zum Präsidenten
der bisherige erste Vicepräsident Freiherr von C h l u -
m e c l y , zum ersten Vicepräsidenten der bisherige zweite
Vicepräsident Dr. K a t h r e i n , zum zweiten Vice-
präsidenten Abgeordneter Dr. Ritter von M a d e y s l i .
Sämmtliche drei Gewählten dankten dem Hause für die
ihnen zutheil gewordene Auszeichnung. Hierauf wurde die
Debatte über das Finanzgesctz für das Jahr 1693 fort«
geseht und beendet. Bei der Abstimmung wurde das
Finanzgesetz und die Ehrendotation für Dr. Smolla an-
genommen.

— ( A l t e r s v e r s o r g u n g f ü r P o s t - M a n i -
p u l a n t i n n e n u n d T e l e g r a p h i s t i n n e n . ) Ent-
sprechend den im Abgeordnetcnhause gefassten Resolutionen
wurde vorläufig den weiblichen Hilfskräften die Möglich-
keit eines Ruhegenusses dadurch erleichtert, dass die Post-
oerwaltung ihnen einen Beitrag für den Eintrit t der-
selben in den «Pensionsverein für Landpostbedienstete»
leistet. Dieser Beitrag belauft sich auf 20 Procent der
Eintrittsgebür von 50 fl. und auf 50 Procent der jähr-
lichen Prämien von 20 f l . Dadurch werden die An-
gehörigen dieser Branchen in die Lage gesetzt, nach zehn
Dienstjahren 250 f l . , nach je fünf weiteren Jahren je
25 fl. mehr und nach 35 Jahren 400 fl. als jährlichen
Ruhegenuss zu erhalten.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die sattsam be-
kannte Birch-Pfeifferiade «Die Grille» gieng gestern vor
gut besuchtem Hause in Scene. Fräulein L i n z b a u e r
hatte nach längerer Pause Gelegenheit, in der Titelrolle
neuerlich zu beweisen, dass sie eine Anfängerin mit
schönem Talente ist, das bei entsprechender Pflege zu den
besten Hoffnungen sür die Zukunft berechtigt. Die junge Dame
wurde in schmeichelhafter Weise durch Widmung mehrerer
Nlumensp nden und wiederholten Beifall ausgezeichnet.
Die gleiche Anerkennung ward Herrn D e u t s c h i n g e r ,
der den Landry verdienstvoll gab. durch Ueberreichung
eines schönen Larbeerkranzes zutheil. Trefflich charal-
terisierte Fräulein S t e h l e die alte Fadet und erhielt
während der Scene reichen Beifall. Sonst ist nicht viel
Gutes von der Vorstellung zu berichten, da die übrigen
Darsteller an auffallender Gedächtnisschwäche litten und
in der ganzen Saison nicht so viel Unsinn wie gestern
gesprochen wurde. Antiquierten Comödien kann nur durch
eine tadellose Wiedergabe neues Leben eingcflösst werden.
Durch eine langweilige Aufführung gehen sie total zu«
gründe. Heute gelangt als Benefizvorstellung für die ver-
dienstvolle Sängerin Fräulein K o l l i n «Die schöne
Helena» zur Aufführung. >1-

— ( L a i b a c h e r B i c y c l e - C l u b . ) Der Ein-
ladung des Laibacher Bicycle-Clubs folgend, verfammelten
sich Samstag eine Anzahl von Gästen und natürlich
sämmtliche Mitglieder des Clubs im geschmackvoll mit
Gewächsen. Radsahrerabzeichen und allen auf das vor-
jährige F H bezughabenden Urkunden. Briefen, Berichten
und dergleichen mchr. welche in ihrer Gcfammtheit eine
hübsche Umrahmung des dem Clube gespendeten Licht-
bildes Ihrer l. und k. Hoheit der Frau Kronprinzessin-

Witwe Erzherzogin S t e f a n i e bildeten, geschmückten
Sommersaale der Restauration »Stadt Wien», um beim
Klänge lustiger Weisen, vortrefflich zu Gehör gebracht
durch eine Abtheilung unserer k. und l. Mi l i tärmusi l , . in
heiterster Stimmung den Abend zu verbringen. Geradezu
endlos schien der Jubel, als der Obmann des Clubs am
Schlüsse seiner, einen Rückblick auf das vorjährige Fest in
Abbazia enthaltenden Festrede ein dreifaches «Hoch» und
' A l l Heil» ausbrachte auf das Wohl Ihrer l. und k.
Hoheit und die Musik einen Tusch und darauf die
«Stefanie-Gavotte» spielte. Und so endete dies schöne
Erinnerungsfest, nachdem noch Mitglieder in bunter
Reihenfolge die Anwesenden durch Clavier- und Gesangs«
vortrage erfreut und ein Schnellzeichner mit wahrhaft be-
wunderungswürdigem Geschicke gelungene Bilder aufs
Papier gezaubert hatte, wofür ihm, wie auch den anderen
Mitwirkenden, reicher Beifall zutheil ward, in später Mitter-
nachtsstunde. Dem Club aber möge der Dank, den Ih re
k. und k. Hoheit auf ein abgefandtes Huldigungstelegramm
huldvollst auf gleichem Wege auszufprechen geruhte, ein
Sporn sein zu weiteren sportlichen Unternehmungen.

— ( W a l d b r a n d . ) Wie uns aus Oberkrain mit-
getheilt wird. entstand am 13. d. M . um 1 Uhr nach«
mittags im Walde «Reber» oberhalb der Ortschaft Hotavlje,
Bezirk Krainburg, ein Feuer, welches infolge heftigen
Windes rasch um sich griff, sich sodann auch über die
angrenzende Hutweide ausdehnte und in kurzer Zeit eine
Fläche von circa sechs Joch in Asche legte, wovon jedoch
der größere Theil auf die Hutweide entfällt, weshalb sich
der Schade geringer herausstellt und beiläufig auf den
Betrag von 200 fl. geschätzt wird. Die Löschung des
Brandes wurde unter der Leitung der vom Posten Gore-
njavas herbeigelommenen Gendarmeriemannscha t̂ durch die
Insassen aus Hotavlje bewirke.

— ( S t i p e n d i e n f ü r M i t t e l s c h u l l e h r e r . )
I n Gemäßheit des Erlasses des Herrn Ministers für
Cultus und Unterricht vom 1. März 1892. betreffend
die Errichtung und Verleihung von Stipendien an Mittel-
schullehrer für Studienreifen nach Italien und Griechen-
land, gelangen die gedachten Stipendien für das Schul-
jahr 1893/94 zur Verleihung. Die Bewerl»ung«gesuche
sind an das l. k. Ministerium für Cultus und Unterricht
zu richten, auf dem vorgeschriebenen Dienstwege linzubringen
und der vorgesetzten Landesschulbehörde bis spätesten«
8. April d. I . vorzulegen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Da« l. und l. Reich«.
Kriegsministerium hat kürzlich mit Bezug auf die Recrutie-
rung an die Corpscommandantrn einen llrlass gerichtet, in
welchem es heißt: «Das Corpscommando wolle dafür
Sorge tragen, dass diejenigen Recruten, welche lvrperlich
schwächer zur activen Dienstleistung einrücken, sonst aber
gesund sind, eine angemessene Zeit durch einen ihre mo-
mentane physische Beschaffenheit berücksichtigenden Vor-
gang bei der Ausbildung geschont werden, eventuell ihre
Ausbildungszeit entsprechend verlängert werde.» Es ist
ein wahrhaft humaner Geist, der diesen Erlafs durchweht.

— ( K a m m e r m u s i k - N b e n d . ) I m groß-n Saale
der «Tonhalle» findet morgen abends halb 3 Uhr der
vierte Kammermusik Abend, veranstaltet von den Herren:
Hans Gerstner (erste Violine); Hermann von Nickerl
(zweite Violine); Gustav Moravec (Viola); Karl Lasner
(Violoncell); Josef Zöhrer (Pianoforte) und unter Mit-
wirkung des Herrn Franz Zeidler (Clarinetle) statt.
Programm: 1.) Iofef Rheinberger: Sonate für Pianosorte
und Violine, ô >. 77 in Nu-äur. 2.) Johannes Brahms:
Quintett für Clarinette, zwei Violinen, Viola und Violon-
cell, op. 115 in i l -moi l . 3.) Ludwig van Beethoven:
Trio für Pianoforte. Violine und Violoncell, op. 70 in
^8 äur. — Ein Sitz im Saale für Nichtabonnenten an
der Casse per Person 1 fl. Eintritt ins Stehparterre an
dcr Casse per Person 60 kr. Eintritt für Studenten an
der Casse per Person 30 kr.

^le Volenprwzefsw.
woman von «. Vlatihias.

Na« N "!) . Forrsetzuna.)

i ^ lie d e ? N ° " Wertsachen besaß, trug sie bei
u r , ^ fest e n t s ^ ? : " ^ ^em Theater antrat, denn

nicht mehr in den Gasthof
ihr " l f dem

fr i ^ "ve rs^ t ^ °ussaa l folgte, und fasste dadurch nur
Ge°>°" 'Ver o t , ' 3 ^ ° " " e nicht die Zeit erwarten.
? u 7 . ? l ^ " . " " d e n . I n
Nnd?eschreiblck"'^n Ko l ib r i bemächtigte sich ihrer
H ^ " " 5 f ° ^ ^ke denn Max dränqtc sich eitel
V " > > r c h K . M " " 1 " Seite und machte Hr. irrc-
N den in der Dringlichsten
^ ? 7 « d die 3 ü ^ ° Wte Klugheit qenuq:
l"r ? ' ^ ° n d A"UZkc i t dcr Missa/burt zu er-

»n chie^e H M , u " ' de." Grafen Arthur, wicderzu-
Wart ^'e " n e H N / ^ ^ t e ihr ganzes Sinnen und

' " den^ "? zusamm " N ""'pachtet hatte, sie mit
" ^ sw sorglos;

'Ken A u ^ n . W b dachte sie kaum mehr;
""gen nichtig und belanglos.

Indessen nahm die Vorstellung ihren Verlauf.
Nawscha war nur mit halber Aufmerksamkeit beim
Spiele, was ihr einige böse Worte des Directors ein-
trug Allein sie hatte kein Gefühl für alle Wider-
wärtigkeiten ; ihr ganzes Sinnen concentriette sich auf
die Thatsache, dass die Stunde der Erlösung endlich
geschlagen habe. I n die Garderobe zurückgekehrt, ver-
barg sie alle Kostbarkeiten in ihren Kleidern und
schloss sich mit unbefangener Miene den heimkehrenden
College» an. vorsichtig nach ihrem Entführer auslugend,
den sie mit Sicherheit auf seinem Posteu erwartete.

Als der Zug der Zwerge wie gewöhnlich die
Marktecke passierte, tauchte seine Gestalt in der Fin-
sternis auf. ^

. Ich bin es, Natuscha. Muth!» raunte er ihr zu
und hielt sie an der Hand fest.

Prinz Colibri hatte seiner sogenannten Braut bei
der Heimkehr zudringlich den Arm angeboten, dcr jedoch
entschieden abgelehnt mirde. I n diesem Augenblicke
drängte er sich wieder an sie heran und war sehr ver-
wundert, als seine Beine über ein unbekanntes Etwas,
das mit einem menschlichen Fuße viel Aehulichkeit
hatte, stolperte. Ehe er sich dessen versah, lag er auf
dem Straßcnpflaster und bemerkte erst, als er sich er-
hoben hatte, dass Natuscha von seiner Seite ver-
schwunden war. Er glaubte zuversichtlich, das« sie

vorausgegangen sei und war sehr böse über ihre Lieb-
losigkeit, ihn hilflos im Schnee des Marktplatzes liegen
zu lassen. Aergerlich quäkend lief er dem «grünen Kranze»
zu. Aber er traf nur Lila und Lola; von Natuscha
war keine Spur zu sehen. Als in diesem Momente
Hubert seine Künstler einholte, stieß Max eine Flut
von Klagen und Beschuldigungen gegen die Treulose
aus, wie er die Verschwundene nannte.

«Die ist wie gewöhnlich vorausgelaufen!» tröstete
ihn der Riese. «Mach dir nichts daraus, Maxchen.
Sie ist eben voller Hochmuth und mag mit euch nicht
gehen. Aber ich werde ihr gehörig den Kopf waschen
und dafür sorgen, dass diese Dummheiten aufhören,
denn ich habe mir nun einmal in den Kopf geseht,
dass eure Hochzeit im nächsten Monat sein soll.»

Dabei beruhigte sich Prinz Eolibn und hängte
sich an Huberts Rockschoss. Die Zwergenschar erreichte
ihren Gasthof, aber Natuscha fand man dort nicht vor.
Hubert machte sich augenblicklich auf die Suche nach
der Verschwundenen, allein er kam zu spät. Während
er sie im Rathhanse und in der Stadt suchte, suhr
Christian mit seiner kleinen Begleiterin mit dem Dan^
ziger Nachtzuge davon, und eist eine Stunde nach

^ dessen Abgang erfuhr der betrogene Director, dass ihm
sein Stern geraubt worden sei.

l sForlsetzung f,l«t.)
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— (Topographisches Postlexilon.) Im
Verlage von Leylam in Graz ist kürzlich ein « T o p o -
g raph isches P o s t l e x i l o n der K r o n l ä n d e r
K ä r n t e n , K r a i n und S t e i e r m a r k » , bearbeitet
von Ladislaus S k i b i n s k i , erschienen, I n dieser neuen
Ausgabe wurden alle eingetretenen Veränderungen in politi-
scher, gerichtlicher sowie postalischer Hinsicht berücksichtigt, und
dasselbe enthält: I. Uebersicht über die in den genannten Kron-
ländern bestehenden Postanstalten mit erläuternden Angaben.
I I . Uebersicht der politischen und gerichtlichen Eintheilung dieser
Kronländer. I I I . Alle Orte von Kärnten, K r a i n , Steier-
mark, alphabetisch geordnet, mit Angabe, ob Dorf. Weiler,
Mühle lc., zu welcher Vezirlshaufttmannschaft, zu welchem
Bezirksgerichte, zu welcher Ortsgemeinde und Ortschaft,
schließlich zu welchem Bestellungsbezirtc derselbe gehört.
Dieses mit großem Fleiße und Gewissenhaftigkeit zusam-
mengestellte Postlexilon hat nicht nur für sämmtliche Post-
ämter, sondern für jeden, der mit der Postanstalt irgend'
wie zu thun hat, Wert. Pas Vuch, das allen Interessen-
ten bestens empfohlen werden kann, ist auch durch die Buch-
handlung Jg. von Kleinmayr <k Fed. Bamberg in Laibach
zu beziehen.

— ( S ä n g e r f e s t i n M a r b u r g . ) Das dies«
jährige Sängerfest des slovenischen Gesangvereines in
Pettau, verbunden mit dem großen Concerte, findet am
6. August in Marburg statt. Hiebei gelangen folgende
Chöre zur gemeinsamen Aufführung: Männerchöre:
«I^ovinoi» von H. Volaric; «Kiovan n», ä»u> von
Dr. G. Ipavic; ^ ä o ĵ« mar» von Dr. B. Ipavic mit
Orchesterbegleitung. Gemischte Chöre:^ Xaxllj v plu-
niuZ^i r»)'» von Anton Nedved; «Xituo poljo» von
Franz Gerbic; «^.vo N»rija» aus der Operette < l )o
rsujski »lavöek» mit Orchesterbegleitung von A. Foerster,
Wie schon seit Jahren, hat sich der Ausschuss auch dies-
mal an mehrere slovenische Componistcn mit der Bitte
um Widmung neuer Compositionen für das diesjährige
Concert gewendet, und sind dieser Bitte mit nachstehenden
Eompositionen nachgekommen die Herren: Dr. Gustav
I p a v i c mit dem Männerchore «3!ovan na dan»,
Franz Gerbii mit dem gemischten Chore «Siwo polje»
und H. Volarik mit dem Männerchore «^ovinci». Die
genannten Chöre gelangen bei diesem Concerte zur ersten
Ausführung.

— ( S o p h i e G r ä f i n A u e r s p e r g f ) I n
Qaibach ist vorgestern früh die hochgeborne Frau Sophie
Gräfin A u e r s p e r g , geborne Gräfin Cho r in sky ,
im Alter von 58 Jahren gestorben. Sophie Gräfin
Auersperg ward am 15. Ju l i 1835 geboren und ver-
ehelichte sich am 24. Juni 1862 zu Brunn mit Alexander
Grafen Auersperg, dem nachmaligen Landespräsidenten
von Krain. Seit 19. März 1874 verwitwet, widmete sich
die Verblichene in werkthätiger Weise der Ausübung der
christlichen Charitas und nahm auch insbesondere an dcr
Gründung des Asylhauses «Iosefinum» hervorragenden
Antheil. Seit einer langen Reihe von Jahren war Gräfin
Auersperg Vorsteherin des hiesigen Frauenvereines. Das
Leichenbegängnis findet heute um 5 Uhr nachmittags statt.

— ( D i e e h e m a l i g e K los te rk i rche i n
Si t t i ch . ) Nachdem der Centralcommission für Kunst»
und historische Denkmale recht ungünstige Nachrichten über
den Bauzustand der ehemaligen Klosterkirche in Sittich
zugekommen sind, wurde beschlossen, sich zuständigen Ortes
zu verwenden, damit beizeiten die Schäden an dieser
Kirche constatiert, ein Restaurierungsprogramm festgestellt
und auch der Centralcommission Gelegenheit gegeben werde,
ihr Gutachten hierüber abzugeben

— ( E r n e n n u n g . ) Der feit einer langen Reihe
von Jahren in Laibach stationierte Adjunct der hiesigen
k, t. Tabak - Hauptfabrik Herr Adalbert S t r n a d , von
welchem bekanntlich die Anregung zur Gründung des
Laibacher Veamten - Consumvereines gegeben wurde und
welcher sich als eigentlicher Gründer diese« nützlichen
Vereines ein gewiss nicht zu unterschätzendes Verdienst
erworben, wurde zum Controlor einer k. l. Tabalfabrit
(Vautsch, eventuell Sternberg in Mähren) ernannt.

* (Schadenfeuer . ) Am 14. d. M. gerieth der
Schornstein des dem Franz Ke rmc in Selo gehörigen
Hauses in Brand, welcher, durch den Wind angefacht,
rasch um sich griff und das Wohnhaus sowie die Wirt-
schaftsgebäude des Kermc sammt dem darin befindlichen
Mobiliar einäscherte. Der hieburch entstandene Schaden
wird auf 3000 st. beziffert, wogegen dem Genannten eine
Versicherungssumme von 1050 fl. zugute kommt. —r.

— ( A u s der S e c t i o n « K r a i n ».) I n der
Section «Krain. des Deutschen und österreichischen Alpen-
vereines findet morgen um 8 Uhr abends (im Salon
des Hotels «Stadt Wien.) ein Vortrags < Abend statt.
Programm: 1.) Mittheilungen des Vorsitzenden. 2) Fort-
sehung des Vortrages des Herrn Professors Florian
H l n t n e r : . Alpenscheu und Naturfreude im deutscben
Mittelalter. - Gäste sind willkommen. ^

— (Be lehnung . ) Am 18. d. M. fand in Graz
bei der von der Kärntner Landesregierung hiezu dele-
gierten l. k. Statthalterei die Nelehnung des Grafen Jo-
hann Siegmund von H e r b e r s t e i n , erblichen Mit-
gliedes des Herrenhaufes, l. und k. Kämmerers und
Majors a. D , mit dem Oberst - Erblandlämmerer- und
Truchsrssenamte des Herzugthunls Kärnten statt,

— ( V e r b o t e n e s H a a r f ä r b e m i t t e l . ) I n !
dem aus England nach Oesterreich eingeführten Haar«!
färbemittel «S. A. Allens Worlds Hair Restorer» ist,
durch amtliche fachmännische Untersuchung das Vorhan-
densein von Blei festgestellt worden, weshalb der Ver-
trieb dieses Artikels durch die Bestimmungen der M i n i '
sterialverordnung vom 1. M a i 18K6 verboten ist.

— ( K r o n e n w ä h r u n g . ) Laut Mittheilung des
l. k. Finanzministeriums besteht daselbst die Absicht, bei >
allen amtlichen Buchführungen und Rechnungen in der
Kronenwährung die Abkürzungen K für Krone und K für
Heller zu gebrauchen. !

— ( V o m T h e a t e r . ) Der Operetten tenor Herr!
S t r a ß e r wird über Einladung in drn nächsten Tag/n ^
in Abbazia gastiere!», ^

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern ist der auch hier gut!
bekannte Kapellmeister des 97. Infanterie - Regimentes,
Ju l ius S c h e r e n z e l , gestorben. ^

Neueste Pojs !
Driginal-Telegramme der Laibacher Zeitung. !

Rom, 20. März. Heute abends explodierte eine große
Petarde im Eingänge ins Palais Marignoli, Einige
Fensterscheiben wurden zerbrochen, es ist jedoch kein
Menschenopfer zu beklagen.

Par is , 20. März. Ein Brief des «Figaro»
schildert die Lage in Dahomey als äußerst gefährdet.
Die Sterblichkeit unter den Truppen sei eine überaus
große. General Doda sei sehr verstimmt, w?il die
Regierung die gegen die Häuser Varth und Bolmer
erlassenen Ausweisungen aufhob und nur die Aus-
weisung der Firma Wolbert <̂  Brohm billigte.

Kopenhagen, 20. März. Das im Jahre 1586 er-
baute Fräuleinstift Schloss Vello auf der Insel See-
land ist heute morgens total abgebrannt. Mehrere
Klosterdamen wurden mit Mühe gerettet. Die Bibliothek,
die Gemälde und das Mobiliar sind ein Raub der
Flammen geworden.

Lissabon, 20. März. Der Eisenbahnzug, welchcn
das Königspaar auf der Fahrt nach Caldas benutzte,
entgleiste in der Nähe von Campolide. Der Salon-
wagen wurde beschädigt, doch wurde niemand verletzt.

Aunst und Aiteratur.
— s D r . M ü l l e r s « V u l l « - A d U o c a t . . ) Von dem

so praktischen und verlässlichm Buche «Dr. Wilibald M ü l l e r s
V o l t s - A d v o c a t» , von welchem wir bereits wiederholt
empfehlend gesprochen haben, sind bis jetzt sieben Hefte erschienen.
Je weiter die Nusqabe der zehnien Austage dieses vortrefflichen
Welles fortschreitet, desto sicherer erkennt man die Gewissen hastig»
leit, mit der dasselbe den neuesten OeselM «nd Verhältnissen
entsprechend redigiert wird. Jedem (Newcrbs' und Geschäftsmann
bielet das Vuch als Nathgcber für Auskünfte aller Art die
größten Vortheile Die bequeme Art der Anschaffmig s25 Hefte
k 25 Kreuzer) ist der Verbreitung des Müller'schen «Volks«
?ldvoeat» gewiss sehr förderlich.

Alle in dieser Rubrik besprochenen Vücher und Zeitschriften
können durch die hiesige V n ch h a n d l u n g J g . » . K l e i n »
m » y r H Fed. V a m b e r g bezogen werden.

Angekommene Fremde.
Am 18. März.

Hotel Wefllltt. Pcschel. Proßinak, Stierler und Noth, Kfltc.;
Krum, Ooldarbeiter. Wien. — Kaufmum,, Reis,, Karlstadt,
— (Yammer. Kfm,, Salzburg. — Marovich, Reis., Budapest, ^
Kirschmann, Kassel. — Schindler, Kfm., und Küppers, In»
geuicur, Trieft. — Nienert, t, und k. Lieutenant, Pola. —
Sündermann und Keil, l. und k, Lieutenants, uuo sluzicta,
Oörz, — Hocevar, Loitsch. — Flammet, Oberbergralh, Idr ia .
— von Terbuhouic. Gerichtsadjunct, Il lyrisch. Fcistrij). -
Heyer, Fabrikant, Warnsdorf. - Waschuitiuö, Commissär,
Marburg. — Härlt. Bodenbach.

Hotel T t M Wie». Frimel. WetM, Jakob und Leopold Adler,
Kflte,, Sylovatka. Weisz »lud Rantl. Reis., Wien. - Rozic,
Kfm., Marburg. Stchr, Nfm., und Petschau, Reis., Trieft.
- Gaure, Reis,, und Schlesinger, Kfm., Budapest. - Kift

s. Fran, Warasdiu.
Ollsthof Kaiser von Oesterreich. Schiegert, Gärtner, Pörtschach.
Hotel Siidbahnhof. Lacken, Wie». ^ Iamar, Kfm.; Heindl,

Restaurateur, s. Sohn, Trieft. Celestina, Holzhändler,
Lecs. — Menini, Venzone. — Pollal, Drachenburg.

Am 19. März.
Hotel Stadt Wie». Zimonitsch. Privat; Fitz, Oßer, Orcsnit.

Hosnik, Lotz, Dörsel und Stem, Kflie.; Tempcs, Stem, und
Dutoupil, Neisende. Wien. — Carsper, Ksm., l̂ oltschec, —
Stciuharter, Kfm., München. - Stein, Kfm., M t t a u . -
von Alpi, Kfm,, Görz, — Kunz, Kfm,, Graz. Kraiuig.
Kfm., und Stranöky, Reis., Prag. -- l^cyer, Privat, Neudorf.
- Dietrich, Director, Hwischenwässern. - Flentsch, Pflaster'

meister, Franzdorf. — Pochi. Beamter, Ioscssthal. — Fröhlich,
Stein. — Gutmanu, Beamter, Iosefsthal. — Gruntar, Loitsch.
— Muretori, Apotheker, Laibach.

Hotel Elefant. Pollal, Fabrikbesitzer, s. Frau; Kiwigstein, Kfm.;
Kronbergcr, Blumenkranz. Schwab, Kulla, Reis., Wien. —
Rautmg, Kfm., Gwz. — Bith, Kfm.: Berini, Trieft. -
Braudtner, Kfm., Wiener»Neustadt. — Souncnberg, Reis.,
(Arofttanischa. — Martovits, Reis,, Budapest. — Dahmeu,
Kfm., Bonn, — Ulrich, Beamter, Pillach, — Majdic!, Privat,
Iarschc. — Schreiber und Wachs, Beamte. Lundenburg. —
Ielocmf, Werksbeamter. Littai. — Ritter v. Pekma», Privat,
Oörz. —Globocnil, Eisneru. — Proßinag, Fabrikant, Hrastuig.
Omersa, Krainburg. — Ciuha, Laibach. - Kosir, Landralhs-
Witwe, Bischoflack.

^crslolbcnc.
D e n 18. M ä r z . Agnes Mnlcher, Inwohnerin, 79 I ,

«runngasse 4. Schlagfluss — Franz Hribar, Schriftsetzers-Sohn,
2 Mon.. Rcitschulgasse ii, Influenza, - Johanna Dczman, Gast-
wlrtens-Witwe, «n I . Burgstallgassc 1 l . Altersschwäche. -
mammnd Huh, Tchuhmachers-Sohn, 20 Mon., Alter Markt l l ,
Lungentuberculose. i , , ,

H e u 1 9. M ä r z . Sophie Gräfin Auersperg ^ ^
präsidentens-Witwe, 57 I . 8 Mon., Domplatz 7. Ent l " nm ^
Agnc« Kochner, TaaMners-Tochter, 4 ' / . I - , SchieMttg«,!^
Lungenlubrrculose. - Maria Maselj, Arbeiterin, ^ ^,
thal 1,1, Lungenödem.

I m S p i t a l e : «.^
D e n 17. M ä r z. Rosalia Feigel. Arbeiterin. " ^

Herzfehler. - Josef Stefe. Kaischler, 48 I . , Lunssentuvc^

^ Volkswirtschaftliches.
Vefterreichisch - ungarische B " " ^ ^,

Der Stand vom 1,5. März gestaltete sich fo lgen^, -^
Äanknoteuumlauf 437,550.000 fl. (-j- 545.000 fl.), U " < f>,
ii88,853.000 st, ( - 145.000 fl.), Portefeuille I ^ ^ M fl,!,
( - 1,570.000 fl.), Lombard 20.5!)2.l)00 fl. ( ^ X ^ «)
Steuerfreie Banknotenreserve 55,104.000 st. ( ^ l A V ^ st
Der Staatsnotenumlauf betrug am 15. März: 3 1 ' , ^ '
(— 4M1.000 st.).

i!aibach, 16. März. Auf dem heutigen Markte s " ^ „
schienen: 4 Wagen mit Getreide, 10 Wagen mit Heu ">
und !7 Wagen und 3 Schiffe mit Holz.

Durch fchn i t t s Pre i fe . ^ ^ - ^
..,- ^ 7

Vttt,- Mgz,- » t l ' ^
ss. !lr, sl,j lr, ^ - ^ ^ " '

Weizen pr.Meterctr. 8̂  — 8 50 Butter pr, Kilo . - ^ - i ^
Korn . 6 50 «50 Eier pr. Stück . > ^^!--
Gerste » 6 90 « - Milch pr. Liter. - ^ ^ -̂
Hafer . 6jb0 6 25 Rindfleisch pr. Kilo ^ ^
Halbfrucht . —! Kalbfleisch ' " ' « 4 ^
.Heiden » 8,50 6 75 Schweinefleisch » ^ 4 0 ^ ^
Hirse . b 50 5 - Schöpsenfleisch ' « g ^ ^
Kukuruz » 5 30 5 30 Hähndel pr. Stück ^ .? ^
Erdäpfel 100 Kilo 2 90 —! - Tauben ' « 5 9 ^ ^
Linsen pr. Heltolit. l 3 Heu pr. M.<<5tr. - ^zg ̂  ^
Erbsen » l2 Stroh » - '
Fisolen . 8 - i - Holz, hartes pr- « ^ ^
Rindsschmalz Kilo 1 0 8 — ! - Klafter ^ ^
Schtveineschmalz > 70—!— —weiches, ' ^ . 2 ^
Speck, frisch > ,̂s. Wein,roth.,i0Mt. ^ ^, B ̂

— geräuchert » ii6 — Weiher,

Lottoztehungen vom 18. März.
L i n z : 34 60 48 13 6?.
T r i e f t : 62 24 41 W ^ _ ^

Meteorologische Beobachtungen i n ^ a i b a ^

" ?'U7M?^?W"2^^4^NO7sck)w°H ^ " j t ol"
20, 2 . N. 738 6 5 2 SSW. schwach bewU

9 . Ab. 739 4 1-2 SW. schwach b e n M ^ §,,
Meist trllbe. wenig Sonnenschein, Abendroth. ^ ^

Tagesmittel der Temperatur 1-0°, um 2- 9 « ^ u n t e r ^ ^ ^
Verantwortlicher Redacteur: I N a g l i i ^ ^ s

W Betrübten Herzens geben wir allen Verwa" ^ ^
M Freunden uub Bekannten die traurige M c h u ^ ^ ,
M unser innigstgcliebtcr Gatte, bczichuugswc>,e
M Herr

> Michael Waler
K a u f m a n n

M gestern um 3 Uhr nachmittags, versehen '?'^rtt"
M heil. Sterbesacramcntrn, nach kurzem, ^ ,̂ Hell"
M Leiden m seinem 25. Lebensjahre friedlich "" "
^ verschied. klickene"
W Die entseelte Hülle des theureu «>"°'"^ch<
M wird Montag den 20. März d. I . ' "" " "V aM
W mittags im Trauerhause eingesegnet und <oo ^
W denl Friedhofe zum heil. Kreuz zur ew»a>'
> beigesetzt. . . „ <Zt, « ^
M Die heil. Seelenmessen werden m oer " cr^N'
M bara-Kirche zu Idr ia und iu jeuer des yc> >

ciscus iu Eisuern gelesen werden. srolN^
M Der zu früh Verblichene wird einem ^
^W Andenken und Gebete empfohlen,
^ I d r i a am 19. März 1893.
W i t a r l a Tha ler , Gattin — M i l a n T h a l " , ^
W — Michael und M a r i a Thaler , Eltern ^ ^ ^ , >
W « a b r i e t und Raphael Thaler . Brüder ^ ^ >
> Johanna und Un ica Tha le r , Schwelt »
W Mlnla «anzinaer, Schwägernl^^^»

,ßM^ MeU'age. ^ , . l . s K
Der heutigen.Laibacher Zeitung» ist für ^

Abonnenten ein Prospect auf die in wöche'""" >
^ 6 lr. erscheinende ^gW''

IllustrierteWeltgeschichteMoll^
von Z . E». U ^ g ^ , ^ t

beigelegt. — Abonnements auf obiges Werk > e ^.^s

Zlg. v. Kleinmayr k Fed. M " ?̂s)
Buchhandlung in Laibach-
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Mourse an der Wiener Dorfe vom 20. März 1893. 3^ dem «M«^ Courm«««
«,. btnat«.Anlehen. »°lb «gar«

«lz Ic»!„rr I „ , ! W7« »«!!>'
l ' ^ r ' l l ' / «l«„i« ^ " ^"ul'er , W,75 !!8'!»5.
MOer V/ ""^l°!° - 2ü„sl. 147 85U»ll5.

>t«. ^""' ° 'e - , 10» si, i»? 75 l»« 75

"'! d N ' " " t . steuersrei 100-20 1W-5»

!23'50 18450

^y^^f^itlNom. »7<»0 l»»-s.o

^ ««Iib,'^r>»W» « ^ ^ - ^ 5 0 835»0

^ - ' / « , . l1b«0 1l««0

Velb Wa«
ltlisabethbal)!,. 400 u. llOOOM.

200 M , 4»/, 180 8b 181 «5
ssranzIosepIi-V. Ciu. 1«»4 4"/„ »»-3b W35
Oalizische «arl - Ludwig " Äah»

(tin. i««i »00 st, T. -:"/„ , !>7 10 »8 —
Vorarlberger Nahn, Omiss. 1884,

4"/<>. (dlv.St,) S,.f. 100fi,«. »850 — —

Uiiss. Golbrente 4"/„ , . , . l1ü'7b 11b Ub
b!o. Papierrente 5"/„ . . , . —'— — —
dto. «exte Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei für i!<'<> Kronen Nom. 95» üu 95 70
dlo.Et.E.Al. Gold 100 N.,4>/,"/„ 13!i 85 123 85,
bto, dto, Nilb, 100 fl., 4'/,"/,, 101'?» 108 70
bto. Staats Obliss. (Unss. Obstb.)

0. I . 187«!, 5"/„ . . 12010 121 ii.>>
dtll.4>/,'Vn<3ch°nlie8lll Nbl. Obl. 10180 102 50
bto, Urb..Abl,'Obl, 5"/„, . , — ' ^ —'—
bto. Präm.Anl. K1!«>N,0, W, lb4 7ü 15,5 7l>
dto. dto, ir bUfl,0, W, 15,475 1üü'75
Thels, Mess.̂ ose 4"/„ IW st. . 145, 30 14N- —

GlUndentl.'Gbligaliontn
(fllr 100 fl, CM,).

b«/l> galizische - - - - -
ü°/<> niederösterreichlsche . , , 109-75 11« 75
4"/„ kroatische und jlauomiche . 9750 Utt'50
4"/„ ungarische (1«N f I ,M,> . 95 70 9ü-?<>

Ondt« üssentl. Anlehen.
Don»U'«eg,'Lose 5,"/,, . . . l29.50 130'5N

dto, 'Anleihe 1878 . , 108 50 109-50
«nlehc» der Stadt Gürz . . l i l ' — — —
«nlehen b. Stadtnculeinde Wien 10775 10825
Anlebc» d, Ctadtnemeliibe Wien

(Silber oder V o l d ) . . . . 18U 50 127-50
Prämien°Anl. d,Etadta.m. Wien 180 — 181 —
Uüriebau «nlehen uerloil», 5"/„ 10275 i u i » 5
4»/, «rower l!anbc«<«nl, , . »785 9l»-85

Psandblleft
(sür 100 fl,).

«odcr. all«. Ost. ln5U I,vl.4"/a». l i « 85 12,»-—
bt«. „ W5l> „ 4>/,<V, l o o e o j i ) ! 1!)

Geld Ware
Nobcr. alia., 0stl. IN5U I , ol,4°/„ 98-50 l»9 30

dto, Präm,'Sch!dv. »"/.„I.Vm. 117—118 —
bto. ,, 3"/,„lI.Vm, 115— 115 50

«. österr. llllndes'Hyp.Anst. 4"/„ i »» 75 100 50
vest.-ung. Äanl vcrl. 4>/,'7n - ,100 — iou-50

dto. .. 4"/„ . , Ü0O-LN 100-80
dto, 50jähr. ,. 4"/n . . !I00»0 100-80

Sparcasse, ,.0s>.. 30 I . t»'/,°/°vl. l03 — 104 —

Prioritälü'Gbliglltionen
(für 100 si,),

FerdinllndsMordbllh,! Om, 1886 10080 101 «l>
Oesterr. Nordwestbahn , , . 1 1 0 — iio-f.N
Etaa<«bahn 200 25 200 75
Sudbahn 5 3°/^ l b S I 0 157 10

il 5"/„ 1<b-20 12« L0
Un«, naliz, Vahn . . . . l0»ü0 107 «0
4",^ Unlerlrainer Nahnen . . 98bO 9»-—

Diverse Kose
(per Etüil), "

Äiibapcst-UasiKca (Dombau) . «10 »-50
Creditlose 100 fl 80075 201-75»
lllary iiose 40 fl, T M , . , , 58— 5850
4«/„Do!!au'Dllmpfsch,ioasi,CM. «40 — 14L —
Osener Lose 40 fl SI'b0 6»'50
Palsfp Lose 40 fl. L M , , , , 5 8 — 5 9 -
N°!l,l>» ttrenz, öst. Ges. »., 10 st, 18 ?l> 19 —
Nuihrü Kreuz, »na, Ges, v,, 5 fi. 1325 1350
Nudolvh Lose 10 st 2525 26 —
Salm Lose 40 st. CM, , , , « 9 - ! 70 —
<3t,.Ge»oi«'Lose 40 fl, CM, , S7—' «9 —
Waldslriü Lose 20 fl, ÜM, , , « — i 4 7 -
Windischnriltz Lose 20 fl, L M , , ?«— — —
(i»ew,Sch.d. 8"/nPräm..Tchuldv.

d, «odf!!credltanst,I,(tm, 8 0 — 88 —
dlo. I I . <tm. 1889 . . . 28— 32 -

Lalbacher Lose 28-501 «3-50

Kl>nk»Ac<itn ^
(per Stück). !

«nglo^est. Vanl »0» fl. eo°/, <k. 157-50 158 —
Vanlvtlt in, Wiener, 100 fi. , 188 —!i»8 50

Velb !«»»«
Vobencr..«lnft.,ösl.200 fl,E,4<)n/o 434-50 4 3 « -
Crdt'Anst, f, Hand, , I . V. 160 fi. >»4N<!5 350'35
«redillianl, Allg. unss., 200 fi.. 408 50 40950
Depositenbanl, «llss., 200 fl. . L«2 — 884 —
<tzcomptc-Oes„ Nbrlst., 500 fi. «45 — 655 —
Gilll >i, Cassenv,. Wiener, 200fl. L53 — 855'—
Hnpoll!elenb..öst,,200fl,85"/u<l. 79—! 80'—
Länberbaiii, »st., 200 fi.. . . 844 SO 245 10
Oesterr °U»nar. «anl 600 fi, . »88 — 990-—
Unioichlllil 200 ft 8S8 50 858-50
Vcrlehr«l>ll!il, Allg., 140 si. . 171 — l ? i - . -

Hctien von Transport«

Unternehmungen

(per Stück).

«lbrecht'Vahn 200 st. Gllber . l«-— 96 50
Msö!d ssium. Vahn 2<X> fl. VIlb. — — — —
«»IsiaTei'I, (tisrnl,, ^00 fl. , . 1500 1530
Äöhm, Norbbah» 150 si. . .197 — 800 —

,, Weltbahn 200 fi. . . 877— 877 50
Nuschtiehraber <tis. 500 fi. « N . l l « 115»

dto, M , U) 800 fl. . —>— — —
Donau ' Dampfschiffahrt » V«s.

Oesterr, 500 st, UM. . . . 880— 3»8 —
Dran <t,(Vatt.lT>b.'N.) 200 fi.E. —-— — —
Dur Vob!'»bachsr<t..N.200fi.S. 515 — 580 —
Ferdinands Nordl», 1<>U<> st. 35». 2958^ 89«8^
Gal i jKl l l l Ludw ^ . 2 0 0 f t . « M . 81985 880 —
llen,b,'(lzer»ow Iassu ltilenb.»

wcirlljch. 200 st. E. . . . 2 6 1 — 861-75
Lloyb,üslerr,,Tllfst,500st.LM. 4 3 0 - 438 —
Oesterr. Norbweftb 200 fi. Oilb. 888 85 8238b

dt», (lit, 8) 200 ft, E. . . — — — —
Vrag'Duxerltisenb. IbO fl. V l l i . 9» 7b 9»b»
Slebenbürgcc Visenbahn, eist« . —-— — —
Staalteisenbahn 800 fi. 3, . . —-— — —
Südbahn 200 ft, Silber . . . — — — —
Lüdnorbd. Verb.'V 80« ft <lM. 1»?— l»8 —
Tram»ay^»es.,Wr,,i70st.«.W. ,55 — ,57.—

„ ltm.»8«7,800fi. — — — —

Velb War»
Tramway-Ves., neue wr.Prio»

ri«!<«'Nct!sn ,00 ss. . . . 95 — 9«
Unll,.-a.»lv Eisriib. 8«0 fi. Silber 805«» 80«,
UngUestb l«aab.Vraz)800fi,V, 803-50 804
Wiener Üocalbahnen»Act,»«es. 6 4 — 6»

3ndustrie-Actien
(per Vtück).

Vauges., »llg, ve«.. 100 fi, . 11s — 117.U»
Vyydier Visen« und V»ahl»In>.

in Wien lOO fi 6» — k« —
Visenbahnw.jieihg,, erste, »0 fi, 9» «» 95b«
..«lbemübl". Papiers, u. «.<». 50 —! 51 —
Lieslnger Gr«,iere! 100 fi. . . l i05N,i i-z<»
wonllln.Vefsll!ch., ssterr..alpin» 59 75! »0 8b
Präger Ii!en-Inb -Ges, 800 fl. 457 b» 4b8 —
Lalgo l a r , , Stelnlohlen 60 fl. 605 — Slb —
„Schlüglmiihl", Papiers., 800 fi, !805-50 — —
..Ttenrerm", Papierf u. V.°«. 158 85 158 8b
Trisaller »ohlenw-Ves. 70 fi !iei —!,«,—
Wafsenf.°a,.,Oest.!nU<en.IOOfi. 888 — «8» —
Waggon-Lelhanst., «llg. in Pest,

80 fl 186 — 187 —
Wr. Vaugestlllchast 100 fi. . . ,17 8b 11z 85
Wleneiber«erZiegel>«ctien><»«s. 879 bv 880 —

Devisen.
«msterbam lOO 35 100 4b
Deutscht Plül>e b9 8b 5» 50
London 181 80 IL1 4b
Pari» . « 8 0 4» 85
Kt..Pettr»bur« — — — —

Valuten.
Ducalen »7« §»5
8O.Yrllnc»̂ Sr»«le »«,. ,-«
Silber —-— . _ -
Deutsche «eichsbanlnolen . . b»»». b9 »7»
P<lpler.«ubtl l-87» l , ^ .
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Provision v o n sl 2 5 0 per Börsen

3eies Wertpapieren, BANKHAUS LUDWIG THALBERG Ä^Ä^^ÄS:
- ^ empfehlen Z U S P e c u l a t l 0 n s z w e c k e n . W i e n I X . , M ö r l t t a s * e 4 (Eigenthümer den im V. Jahrgange erscheinenden, anerkannt nchten» gratis und franco. Auf briefliche An-
irT""" ___r>™n wir warmstens hestrediRiurien .Inumale» „iseiirM*- Nachrichten"). (1185) 7Ü-* fragen werden Auskünfte so (,rt ertheilt.

^ ^ y e a w in Laibach.
"- Norstellun«

^nefiz s«, .. Ungerader Tag:
> oie rrste Operettensängerin Fräulein

bermme K 0 l l i n

bische c ) . ^ ^ ^ ^ " H " " " -
^ «p« m drei Acten von I . Offenbach

s u t Ž e b l 0 «Wiäfc v LjuMjani.
V fin -1 D r - Pr- &2 6'
Y spedo dne" 22. marca

Prvikrat:
D r ^ a v p e t i h H

L e P a Vid».
^g^J^ h d e Janjih.Spisal dr. J. Voänjak.

ßomniis
dLe l lun8-'Nähl b e s . t e n Referenzen sucht
^ Zeituni 8 l n d e r Administration

W " ~ ~ — — — __ _ < 1 2 7 6 ) 3—1

^usaeidur
j i ? u s t e a

Kin tan»PfhuBt«!. ^ ? l m u n » K e u o h -

Cp>eode?!LS8.Swei Pakete werden

- ^ ^ . Ä ^ Wien,7 V/2,

I T A e ^ ^ ^ F S S s ^ T P r a r i t i e r l 8««au
6Stü ( 17 sl. 2-25. F Ü : V J - . Nickei-Prima-

Go / d e r verlanL a i l d -H h r e n V 0 D sl-S ~° M * * e n - K 5 3 ! V O r h e r l J ^en- und
I y re ibco«rant gratis bei

^ K a r e c k e r s

Soebon erscliituion : (1274)3—1

Im Reiche te Geistes.
Illustrierte Geschichte der Wissenschaften,

anschaulich dargestellt von
Kai*l Vanlmann

k. k. Professor,
mit 13 Tafeln, 30 Beilagen und 200 in den

Text gedruckten Abbildungen.

Vollständig in 30 Lieferungen ä 30 kr.
Die erste Lieferung ist vorräthig in der

Buch- nod MnsikalieDhaBtag
Ig.v.Kleinmayr&Fed.ßamberg

Lalbaoh, Congre«»platz 2.

Oesucht wird von einem alleinstehenden
Herrn oin

unmöbliertes Zimmer
sammt Cabinet und Bedienung. Ge-
fällige Anträge durch die Administration
dieser Zeitung erbeten. (1256) 8-1

Wildkastanien- und Obstbäume-Verkaut.
Der Gefertigte beehrt, sich dem P. T. Pub-

licurn zu fasten Preisen zu offerieren : sehr
schöne Wildkastanien für Alleen zu
8 Fuß hoch, per Stück 50 kr. sowie ver-
sohiedene Obatbaumsorten, je nach
Wunsch, franco gestellt bis zur Ittr.ten
Station. Es wird höflichst ersucht, den Vor-
und Zunamen sowie auch die letzte Station
genau angeben zu wollen, damit keine Irrung
geschieht. (1249)

Hochachtungsvoll
Jakob Plntai«,

Pomolog in St. Thomas Nr. 26
bei Bischoflack, Krain.

Couffriert
(Fächerplissc) wird jeder Stoff und Spitzen
bis zu einem Meter Höhe: Triesterstrasse
Nr. 6, 111. Stock, Thür Nr. 17. (1239) 3-1

• AlisfrJrllM Suppen-i
•** * m l * l I ™" würze
schafft jederzeit den Gemiss einer vorzüg-
lichen Suppe und wird bestens empfohlen
von Joh. E. Wutschers Nachfolger Viotor
Bohiffer. (5407)

Noch nie dagewesen!!
Soeben beginnt zu erscheinen:

Illustrierte Weltgesohiohte
für das Volk.

Ein Prachtwerk für jede Familie. Gomplet
in 140 wöchentlichen Lieferungen a 6 kr.

Frauen-Fleiss.
Handarbeiten-Blatt für die Familie.

Monatlich eine Nummer. Preis per Quartal
45 kr., per Post 51 kr.

Erste Hefte und Nummern liegen zur
Ansicht vor. (1277) 3 - 1

Abonnements übernimmt

J. Giontini
Bnoh- and Papierhandlung, Lalbaoh.

(1219) 3—2 St. 1950.

Oklic.
Neznano kje v Braziliji birajoči

Frančiški Sparmblek iz Dolönje Vasi
imenoval «e je v izvrsilni zadevi FYan-
cpfa Tratnika proti nji zaradi 53 gold.
88 kr. Janez Petrovčič iz Dolönje Vasi
skrbnikom za čin.

C. kr. okrajno sodißöe v Logatci
dne 4. marca 1893.

I KrainlSGhe BaipsellscM m IM. I
=f Die neunzehnte ordentliche ^f

| Generalversammlung der Actionäre |
^T findet am ÄJ\

I 27. Uni 1893, i c i . 5 Ulr. i I. stock ies Hotels j u t Win" Si
LS .«tatt, wozu die P. T. stimmfähigen Actionäre mit. dem Beifügen eingeladen werden, dass die \*JrJ
§T Aclien bis längstens 12. April d. J. bei der Gasse der Gesellschaft zu deponieren sind. Ä\

^ Der Verwaltungsrath. ̂ J
^ Tagesordnung. (\m)s-i ^
so 1.) Vorlage des Geschäftsberichtes und der Bilanz. Sj]
- ^ 2.) Herichi des Revisions-Ausschusses und Ertheiiung des Absolutoriums. ^ ö
ffa 3.) Beschlussfassung über die Verwendung des Heingewinnes. Ä ^
^ 4.) Neuwahl des Hevisions-Ausschusses. ÄJJ
=^ 5.) Allfällige, nach § 34 der Statuten einzubringende Anträge der Actionäre. 5S


